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Zürich XIII. Jahrgang 1940
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IBURGENVEREIN»
Revue de l'Association suisse pour la conservation Rivista dell'Associazione svizzera per la conserva-
des châteaux et ruines (Soc. p.l. Châteaux Suisses) zione dei castelli e delle ruine

Erscheint jährlich 6mal (alle 2 Monate)

3al?reeberi4)t pro 1939
Ser Surgenverein blicft wieberum auf ein

Cfobt* reger Catigïeit jurücf. Sie begonnenen
arbeiten würben weitergeführt, neue finb bazu
gekommen. Sas 3utereffe für unfere Seftre*
bungen nimmt anbauernb zu. Sie ÎTîitglieber-
Zabl ift erfreulicbertfeife wieberum geftiegen. 3u
iriffenfchaftlicben pubtiFationen, in ,5ad,fd.rif*
ten unb Unterbaltungsblättern nimmt ber
Hinweis auf unfere Burgen, bereu Pflege unb
Erhaltung, einen breiten Raum ein. Tin vielen
Orten werben Ausgrabungen »on Surgftellen
unb <Sorfd>ungen nach bisher blofj bem Hamen
nad> bekannten mittelalterlichen Webrbauten
angeftellt unb burcbgefübrt, wobei ber
freiwillige Arbeitsbienft bervorragenbe Sienfte
leiftet; auch werben jiicf>tbilbervorträge über
Surgen unb Schlöffe«* für unfere Armee abge=
halten. Ser oom Surgenverein angefertigte
Silm, weiter in bunter Abwechslung ben
ganzen Formenreichtum alter Surg= unb
Schlo^anlagen auf Scbwei.erboben jeigt, läuft
anbauernb in unferem Äanb unb ift aud> vom
Auslattbfcbweijer«Sefretariat für ben Vet-
trieb im Tluslanb übernommen worben. (tine
Seifenfabrik in Wäbenswil legt ibren Paäun-
gen fogenannte Scbwei?erOugenb»23ilbcben
bei, auf benen Surgen unb Sehlöffer unferes
Äanbes in ^eberjeiebnungen bargeftellt ftnb,
mit einem tutzen tnftorifeben Segleittert auf
ber RücEfeite ber Silbchen ; fie wanbern in alle
Welt, es ftnb 5. 5. über 1,5 millionen im Um«
lauf. Sie 360 verfebiebenen Sujets fönnen in
befonbers angefertigten Albums gefammelt
werben unb werben auch für unfere Seftre*

bungen, bie lanbfcbaftlicben Schönheiten unb
biftorifchen tDebrbauten utiferes Äanbes.

3u ben prächtig renovierten ehemaligen
Rloftergebaulicf.îeiten bes „Rieinen klingen»
tal" in Safel ift ein befonberer Raum für bk
Aufteilung von tîîobellen von Surgen aus
ber Umgebung Safels gefebaffen worben. Ser
Surgenverein bat biefür bas ïîîobell von Rot«
berg zut Verfügung geftellt.

Anberfeits ïommt es immer wieber vor, ba$
Surgruinen mutwillig befchäbigt werben. Ser
„Raubritter" unb ber „Äanbvogt" ftnb aus ben
köpfen gewiffer Äeute nid>t auszutreiben. Sie
vergeffen, ba$ bie Surgruinen offentlid.ee ©ut
ftnb unb jeber Sürger bas Recht unb bk Pflicht
bat, biefes ©ut vor Subenftreid>en zu febütjen.
3n anbeten Äänbern ift biefes JEmpfinben im
Polte berart lebenbig, bafj folche ebrwürbigen
Jeugen einer vergangenen âîpocbe ohne &d>ut$--

vorriebtungen beftehen Fönnen. Sollten wir bk
dtbtfutdbt nid)t auch bei uns zu weefen ver»
mögen?

Sie Anfangs September erfolgte HTobilifation
unferer Armee b<*t aud> bet Surgenverein ?u
fpüren beFommen. einige Arbeiten mußten
vorübergebenb eingeftellt werben, bk für (Znbe
September vorgefeben gewefene Jabresver*
fammlung mit anfd>liefêenber Surgenfabrt im
Ranton St. ©allen fonnte nicht burcbgefübrt
werben; bie 3ät>resverfammlung fanb am
25. Hovember in einfachem Rahmen in Sürich
ftatt.

3m einzelnen b<d?en wir uns mit folgenben
©bjeften befaßt :

SUtctthttt'ft bei Srugg. Sas Sd>lö$ct>en,
worüber im legten Jahresbericht einiges gefagt

45

AürieK XIII. I»Krs»oß 194«

Nr. 2 (Mär-)

n
Kevue cke I'^ssoeistiuu suisse pour I» eouservstion Kivists ckell'^ss»ei»«j»ne svisziers per I» ««userv»»
ckes ebätesux et ruiues (8oe. p. I. LKstesux suisses) sione öei esstelli e ckelle ruine

LrsvQeiiit jäkrlieb, 6rusl (slle 2 Nonste)

Jahresbericht pro
Der Burgenverein blickt wiederum auf ein

Jahr reger Tätigkeit zurück. Die begonnenen
Arbeiten wurden weitergeführt, neue sind dazu
gekommen. Das Interesse für unsere
Bestrebungen nimmt andauernd zu. Die Mirglieder-
zahl ist erfreulicherweise wiederum gestiegen. In
wissenschaftlichen Publikationen, in Lachschriften

und Unterhaltungsblättern nimmr der
Hinweis auf unsere Burgen, deren Pflege und
Erhaltung, einen breiten Raum ein. An vielen
Vrten werden Ausgrabungen von Burgstellen
und Forschungen nach bisher bloß dem Namen
nach bekannten mittelalterlichen IVehrbauren
angestellt und durchgeführt, wobei der
freiwillige Arbeitsdienst hervorragende Dienste
leistet; auch werden Lichtbildervorträge über
Burgen und Schlösser für unsere Armee
abgehalten. Der vom Burgenverein angeferrigre
Film, welcher in bunter Abwechslung den
ganzen Formenreichtum alter Burg- und
Schloßanlagen auf Schweizerboden zeigt, läuft
andauernd in unserem -Land und ist auch vom
Auslandschweizer-Gekretariar für den
Vertrieb im Ausland übernommen worden. Eine
Seifenfabrik in wädenswil legr ihren Packungen

sogenannre Schweizer-Iugend-Bildchen
bei, auf denen Burgen und Schlösser unseres
Landes in Federzeichnungen dargestellt sind,
mir einem kurzen historischen Begleittext auf
der Rückseite der Bildchen; sie wandern in alle
Welt, es sind z. Z. über l,5 Millionen im
Umlauf. Die ZSc) verschiedenen Sujets können in
besonders angefertigren Albums gesammelt
werden und werben auch für unsere Bestre¬

bungen, die landschaftlichen Schönheiten und
historischen wehrbauten unseres Landes.

In den prächtig renovierten ehemaligen
Rlostergebäulichkeiten des „Riemen Rlingen-
tal" in Basel ist ein besonderer Raum für die

Aufstellung von Modellen von Burgen aus
der Umgebung Basels geschaffen worden. Der
Burgenverein hat hiefür das Modell von Rorberg

zur Verfügung gestellt.
Anderseits kommt es immer wieder vor, daß

Burgruinen mutwillig beschädigt werden. Der
„Raubritter" und der „Landvogr" sind aus den
Röpsen gewisser Leute nicht auszutreiben. Sie
vergessen, daß die Burgruinen öffentliches Gut
sind und jeder Bürger das Recht und die Pflicht
hat, dieses Gut vor Bubenstreichen zu schürzen.

In anderen Ländern ist dieses Empfinden im
Volke derart lebendig, daß solche ehrwürdigen
Zeugen einer vergangenen Epoche ohne
Schutzvorrichtungen bestehen können. Sollten wir die

Ehrfurcht nichr auch bei uns zu wecken
vermögen?

Die Anfangs Seprember erfolgre Mobilisarion
unserer Armee har auch der Burgenverein zu
spüren bekommen. Minige Arbeiren mußten
vorübergehend eingestellt werden, die für Ende
Seprember vorgesehen gewesene Jahresversammlung

mit anschließender Burgenfahrt im
Ranron Sr. Gallen konnte nichr durchgeführt
werden; die Jahresversammlung fand am
25. November in einfachem Rahmen in Zürich
statt.

Im einzelnen haben wir uns mit folgenden
Objekten befaßt:

Altenburg bei Brugg. Das Schlößchen,
worüber im leyten Iahresberichr einiges gesagt
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würbe, ift nun in ben Seftt**, ber »Siftorifcben
ffiefellfcbaft bes Rantons Aargau unb ber ©e*
fellfd>aft pro Pinbonifia übergegangen unb
foil zu einem aargauifd>en Jugenbbaus ber*
gerichtet werben. Surcb eine Sammlung in ben
aargauifcben Schulen, burcb Seiträge bes Ran*
tons unb privater ©önner ift bas nötige ©elb
biefür aufgebracht worben, auch ker Surgen*
verein hat ftd> mit einem weiteren Seitrag be«

teiligt. Sas Schlößchen, bas in bie îîîauern
eines römifcben Raftells bineingebaut ift, foil
von ben ©rafen von Altenburg erbaut worben
fein, bk nadbbet bie ^iabsburg bauten.

SlttflCttftCttl (Serner Jura). Sie an einem
Engpaß ber Sirs bei Aefcb malerifcb gelegene
Surg war fcbon immer ein militärifcb wichtiger
PunFt, ber fett ber erfolgten ttTobilifation neue
Sebeutung gewonnen b<«. Porgenommene
Arbeiten in unmittelbarer Habe ber Surg
veranlagten uns, mit ben militärifcf>en Stellen
Perbinbung ?u fucben; wir erhielten bk 5u*
ftcberung, baf. ber Surg felbft Feine ©efabr
brobe.

ÜBevttC00 (3ürid>). Sie in ben Jahren
1938/39 burchgefübrten Ausgrabungen unb
Sicherungsarbeiten vollenbeten bk bereite vor
einigen Jahren begonnenen Unterfucbungen biefer

ob »Sinwil gelegenen Surgftelle. Es fei auf
ben befonberen ArtiFel in ber legten Hummer
ber „Hacbricbten" perwiefen.

©onftcttctt (Süricb). Hacbforfchungen
nach öer Stammburg ber Freiherren von Son*
ftetten im Sorf gleichen Hamens am Albie
ergaben bie Feftftellung, ba% bk Surg tat«
fachlich auf einem erhöhten, jeçt Z. mit *5äu*
fern bebauten Zeil bes Sorfes geftanben b<*t.
Sie ©rabungen, bei benen UTauern von 2,1 m
SicFe sum Porfd>ein Famen, Fonnte man erft im
Sesember beginnen, wofür Solbaten einer bort
einquartierten Rompagnie eines Füftlier*Satail«
lone zut Perfügung ftanben, mußte fte aber
infolge bes eingetretenen Froftes balb wieber
einftellen ; fte follen im folgenben Jahr weiter«
gefübrt werben.

^oüiitinjuit bei Safel. Sie Reftaurierung
biefes Wafferfcbloffes bilbet bk ftänbige Sorge
ber Safler Surgenfreunbe. Jn einer gemein«
famen Perfammlung ber Surgenfreunbe unb
ber tlîitglieber ber SeFtion Safel ber Sd. weise*
rifchen Pereinigung für «aeimatfc^ut. würbe über
ben Stanb ber Angelegenbeit bisFutiert unb bk
Sache in bk breite öffentlichFeit getragen.
Es würbe ein befonberer Ausfcbuf. gebilbet,
ber innett Fürjefter Stift tUittel unb Wege zu
fucben bat, um bas alte Wafferfddoß in öffent*
liehen SeftQ überzuführen unb eine vollflänbige

Reftaurierung ber baulich arg vernachläffigten
Anlage vorzubereiten. Ser Surgenverein ift im
Ausfcbuf. vertreten.

Subito» (Süricb). Sie befonberen Perbält«
niffe, welche bei ber Reftaurierung biefes ehe«

maligen Ritterbaufes obwalteten, ließen ee

wünfefoenswert erfd>einen, bie begonnene praF«
tifebe Surcbfübrung ber Arbeiten ber „Ritter*
bausgefellfcbaft SubiFon" zu überlaffen. Ser
Surgenverein ftellte fich für bk Fonfultative
iTTitarbeit zut weiteren Perfügung.

©rtfte. ©fattfce üBcUtttjotta. Schon feit
einiger Seit befd. äftigen wir une in Perbinbung
mit Zeffinet Rreifen mit ber Frage ber Re*
ftaurierung biefee größten ber brei Scfdöffer von
Sellin?ona. Seit mehr ale einem Jabrbunbert
bienten feine Räume ale Sepot bes Fantonalen
Seugbaufes unb würben entfpred>enb innen
umgeftaltet unb außen veränbert. Es liegt nun
ein vollftänbigee projeFt für bie Reftaurierung
vor. Ser Poranfd)lag lautet auf Fr. \6 000.—
unb fiebt vor, bie Surg in ihrem urfprünglichen
Saubeftanb, unter Entfernung aller ftörenben
fpätern 5utaten, freizulegen.

(BtytenUlä bei Zbufis. Siefe ale Aufent*
balteort für bie wanbernbe Jugenb beftimmte
Surg Fonnte bie (Znbe Juni unter Sacb ge*
bracht werben. Am inneren Auebau würbe bie
(Znbe (DFtober gearbeitet. (Zs ift vorgefeben,
ben Sau fo zu förbern, ba^ bis zum ÏYtai 194-0
bie neue Jugenbburg bem Setrieb übergeben
werben Faun. Sie ©elbmittel Fonnten bie jeçt
aue namhaften Suwenbungen privater (Bonnet

befebafft werben. Ser Porftanb bee Sur*
genvereins b<*t bie Surg im Auguft befuebt
unb ftcb »om Fortfd>ritt ber geleifteten Arbeiten
überzeugen Fönnen.

©MW. <*ttfj (St. ©allen). Sie Ruine ber febr
fcbötten,burcb bie Aufbewabrungbesfcbriftlicben
Had, laffes bes ^iftoriFers Aegibius Cfcbubi be*

fannt geworbenen Surg, erweefte in ber legten
Seit bas befonbere Jntereffe ber Flumfer Ein«
wobner. tlîit Hebtet *$ilbi in Flums an ber
Spitje, möchten ftcb einige Sürger jufammen«
tun, um bas vor Jahren fcbon einmal — in ber
^auptfache unfaebgemäß — gefteberte îîïauer*
werF vor neuem Perfall zu fd>ücen unb bk ganje
Surganlage inftanbsuftellen. Auf Wunfeh ber
Flumfer Ferren fanb ein Augenfcf>ein ftatt ; wir
gaben in ber Folge bk Richtlinien an, nad}
benen ber ScbuQ ber Ruine unb ihre Fünftige
Erhaltung in bk Wege geleitet werben Fann.

.Ooiii bu i(i (Safellanb). Sie vor einigen Jab*
ren begonnenen Arbeiten ftnb im Sericbtsjabr
unter ber bewährten Äeitung von Jngenieur
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wurde, ist nun in den Besitz der Historischen
Gesellschaft des Rantons Aargau und der
Gesellschaft Pro vindonissa ubergegangen und
soll zu einem aargauischen IugendKaus
hergerichtet werden. Durch eine Sammlung in den
aargauischen Schulen, durch Beiträge des Rantons

und privater Gönner ist das nötige Geld
hiefür aufgebrachr worden, auch der Burgenverein

har sich mit einem weiteren Beitrag be-

reiligr. Das Schlößchen, das in die Mauern
eines römischen Rastells hineingebaur ist, soll
von den Grafen von Alrenburg erbaut worden
sein, die nachher die Habsburg bauten.

Angenftein (Berner Iura). Die an einem
Engpaß der Birs bei Aesch malerisch gelegene
Burg war schon immer ein militärisch wichtiger
punkr, der seit der erfolgten Mobilisation neue
Bedeutung gewonnen hat. vorgenommene
Arbeiten in unmittelbarer Nähe der Burg
veranlaßten uns, mir den militärischen Srellen
Verbindung zu suchen; wir erhielten die
Zusicherung, daß der Burg selbst keine Gefahr
drohe.

Bernegg (Zürich). Die in den Iahren
l9Z8/Zy durchgeführten Ausgrabungen und
Sicherungsarbeiren vollendeten die bereits vor
einigen Iahren begonnenen Untersuchungen dieser

ob Hinwil gelegenen Burgstelle. Es sei auf
den besonderen Artikel in der leyten Nummer
der „Nachrichren" verwiesen.

Bonstetten (Zürich). Nachforschungen
nach der Stammburg der Freiherren von
Bonstetten im Dorf gleichen Namens am Albis
ergaben die Feststellung, daß die Burg rar-
sächlich auf einem erhöhten, jeyr z. T. mit Häusern

bebauten Teil des Dorfes gestanden hat.
Die Grabungen, bei denen Mauern von 2,l m
Dicke zum Vorschein kamen, konnte man erst im
Dezember beginnen, wofür Soldaren einer dort
einquarrierren Rompagnie eines Füsilier-Barail
long zur Verfügung standen, mußte sie aber
infolge des eingetretenen Frostes bald wieder
einstellen; sie sollen im folgenden I«hr weirer-
geführt werden.

Bottmingen bei Basel. Die Restaurierung
dieses Wasserschlosses bildet die ständige Sorge
der Basler Burgenfreunde. In einer gemeinsamen

Versammlung der Burgenfreunde und
der Mitglieder der Sektion Basel der Schweizerischen

Vereinigung für Heimatschuy wurde über
den Stand der Angelegenheir diskutiert und die
Sache in die breite Öffentlichkeit getragen.
Es wurde ein besonderer Ausschuß gebildet,
der innert kürzester Frist Mittel und Wege zu
suchen hat, um das alte Wasserschloß in öffentlichen

Besiy überzuführen und eine vollständige

Restaurierung der baulich arg vernachlässigten
Anlage vorzubereiten. Der Burgenverein ist im
Ausschuß vertreten.

Bubikon (Zürich). Die besonderen Verhältnisse,

welche bei der Restaurierung dieses
ehemaligen Ritterhauses obwalteten, ließen es

wünschenswerr erscheinen, die begonnene
praktische Durchführung der Arbeiten der „Rirrer-
hausgesellschaft Bubikon" zu überlassen. Der
Burgenverein stellte sich für die konsultative
Mitarbeit zur weiteren Verfügung.

Castel Grande Bellinzona. Schon seit
einiger Zeir beschäftigen wir uns in Verbindung
mit Tessiner Rreisen mir der Frage der
Restaurierung dieses größren der drei Schlösser von
Bellinzona. Seit mehr als einem Jahrhundert
dienten seine Räume als Depot des kantonalen
Zeughauses und wurden entsprechend innen
umgestaltet und außen veränderr. Es liegt nun
ein vollständiges Projekr für die Restaurierung
vor. Der Voranschlag lauret auf Fr. 46 ooo.—
und sieht vor, die Burg in ihrem ursprünglichen
Baubestand, unter Entfernung aller störenden
spätern Zutaten, freizulegen.

Ehrenfels bei Thusis. Diese als
Aufenthaltsorr für die wandernde Jugend bestimmte
Burg konnte bis Ende Iuni unrer Dach
gebracht werden. Am inneren Ausbau wurde bis
Ende Oktober gearbeiret. Es ist vorgesehen,
den Bau so zu fördern, daß bis zum Mai ly4o
die neue Iugendburg dem Berrieb übergeben
werden kann. Die Geldmittel konnten bis jeyr
aus namhaften Zuwendungen privarer Gönner

beschafft werden. Der Vorstand des
Burgenvereins hat die Burg im August besucht
und sich vom Fortschritt der geleisteten Arbeiten
überzeugen können.

Grapplang (St. Gallen). Die Ruine der sehr
schönen,durch die Aufbewahrung des schriftlichen
Nachlasses des Historikers Aegidius Tschudi
bekannt gewordenen Burg, erweckte in der leyten
Zeit das besondere Inreresse der Flumser
Einwohner. Mir Lehrer Hilbi in Flums an der
Spiye, möchren sich einige Bürger zusammentun,

um das vor Iahren schon einmal — in der
Hauptsache unsachgemäß — gesicherte Mauerwerk

vor neuem verfall zu schützen und die ganze
Burganlage instandzustellen. Auf Wunsch der
Flumser Herren fand ein Augenschein statt; wir
gaben in der Folge die Richtlinien an, nach
denen der Schutz der Ruine und ihre künftige
Erhalrung in die Wege geleitet werden kann.

Homburg (Baselland). Die vor einigen Iahren

begonnenen Arbeiten sind im Berichtsjahr
unrer der bewährten Leitung von Ingenieur
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Wenger aus Ääufelßngen, ber um bie Erbal«
tung ber TXuine große Perbienfte l>at, weiter«
geführt worben. Es fei auf bie Hummer 6 bes
legten Jahrganges unferer „Hachrichten" ver*
wiefen, wo bas Wefentlicbe über bie Reftau*
rierung biefer fcbönen Tluine gefagt ift.

Sielt (S-Uzetn). Por sehn Jahren würbe auf
unfere Anregung biefe prächtig ob bem Salb*
eggerfee gelegene TXuine ber 1386 gebrochenen
Surg in ihren wefentlicben «teilen Fonferviert.
Wegen ÎUangel an ÎTîitteln Fonnten ber ©raben
bamale nicht auegeräumt unb ber Sugang fowie
bk Futtermauern nicht inftanb geftellt werben.
Siefe Arbeiten follen nun burcb einen freiwilligen
Arbeitebienft auegefübrt werben. Sie Porar*
beiten biefür ftnb bereite an bie »5anb genommen.

Vid) teuftcht (©raubünben). Had? einem
langen Rampf um bk Erhaltung ber ob »Salben*
ftein bei <tbut gelegenen Surgruine, bei bem
ftcb auch &er Surgenverein beteiligt b<*t, Fonnte
bie ©emeinbe ^albenftein biefe enblicb erwerben.
Wir b<*ben einen Seitrag an bie St. 5000.—
betragenbe Rauffumme geleiftet, fo ba^ nun bie
©efabr einer Perunftaltung buret) einen «Sotel*
bau behoben ift.

9JÜ.OV (©raubünben). Sa bie ^oljbrücFe,
welche zum ^aupteingang ber Surg führt,
morfcb geworben war, mußte ein neuer 5u*
gang erftellt werben, ben wir auefübren, unb
bei biefer ©elegenbeit aueb noch einige anbere
Reparaturen vornebmen ließen.

Sfee***tRt.tti*d, (Äußern). Auf eine Anre*
gung unferee JUitgliebee, Saron S. von "Rein-
ad) in »Sirçbacb (Elfaß), bk Refte ber Stammburg

feines ©efehlechtee ob bem Salbeggerfee
einer genauen Unterfuchung zu untergeben,
©rabungen vorzunehmen unb bie ÎTîauern zu
fiebern, haben Sefpred>ungen mit ben Fanto«
nalen unb Fommunalen Sebörben fowie mit ber
»aiftorifeben Pereinigung Seetal ftattgefunben ;
auch ein Augenfehein würbe vorgenommen,
tîîan einigte fich auf ein Programm, bas vom
freiwilligen Arbeitsbienft burebgefüb« werben
follte; aus einem Fonbe für Arbeitelofe ber
„Piecofe" in EmmenbrücFe wäre ber größte
«teil ber notwenbigen ©eiber jur Perfügung
geftellt worben. Sie Arbeiten Fonnten inbeffen,
ber eingetretenen Perbältniffe wegen, bie jetzt
niebt begonnen werben.

etotfalpctDalaft Otto (Waüis). An
einer großen Âîauerwanb neben bem »Saupt*
portal 3»m Schloßhof i>at ein Sriger Sürger
burcb Runftmaler Heuenfcbwanber ein Rolof«
falgemälbe ausführen laffen, bas ben Erbauer
bee palaftee barftellt. Für einige babei vorge«

nommene Perbefferungen am îîîauerwerF lei«

fteten wir einen befcheibenen Seitrag.

2Mbctt*tt»U (3ürich). Sie Arbeiten an ber
Surgruine bee alten Job<*nniter«Scbloffe6
würben im Sericbtejabr fo weit geförbert, ba^
nun bk ganze Surganlage in ibrem urfprüng«
lieben Umfang bis auf einen Fleinen «teil aus«
gegraben unb Fonferviert werben Fonnte. Es
ift ber Arba«©enoffenfchaft unb ber Alt«
Schloß-Stiftung mit ij>rem unermüblichen
unb generöfen Präftbenten, Srauereibefttjer
Fritj Weber, ?u banFen, wenn bie notwenbigen
ÏTîittel für bie umfangreiche Arbeit ;ur Perfü«
gung geftellt werben Fonnten. Was noch **u tun
übrig bleibt, foil im näehften Jahr ausgeführt
werben, worauf bann ein abfddießenber Se«
riebt mit Silbern in ben „Hachrichten" er«

febeinen wirb.

28eif$ettfottt'ô (Sern). Ser Jnbaber vom
Sab Weißenburg im Serner (Dberlanb möchte
im Peretn mit ©leiebgeftnnten bk 7\uine bet
einftigen Stammburg bes freiberrlicben ©e«

fi^leehtes berer von Weißenburg erbalten, ver*
fd>üttete (teile bloßlegen, bk ïïîauern Fon*

fervieren unb bie gan?e Surganlage inftanb
ftellen. Es fanb ein Augenfehein ftatt, wir ga*
ben bem Jnitianten bie nötigen JnfiruFtionen
unb empfablen bk Silbung eines ÄoFal*
Fomitees, bas als «träger bes Unternebmens zu
figurieren bätte.

Unterfucbungen unb Forfchungen nach ^ÜV-
Ü)tt JBtttrgftcttcn, für bereu Ausgrabung
©eiber aus einem befonberen Fcmbs verwenbet
werben Fonnten, b<*ben **. <t. Feine pofttiven
Refultate ergeben, Z- £• mußten fte infolge ber
ÎTïobiltfation unferer Armee auf einen fpäteren
3eitpunFt verfeboben werben.

^m'flcitfrtl)vtcn. An ber Salmatienfabrt,
bk vom 22. April bis 3.ïîîai ftattfanb, be*

teiligten ftcb 128 perfonen. Sie verlief ohne
jeben Unfall unb gebort zu ben febönften F«br*
ten, bie ber Surgenverein feit feinem Sefteben
burebgefübrt bat. Alle «teilnebmer Febrten hoch«

befriebigt beim unb bereuten nicht, ba^ fie troc
ber bamale fcbon febr gefpannten politifeben
Äage bk F*brt mitgemacht bitten. Jn ben
„Hachrichten" ift barüber ein befonberer Se*
riebt erfebienen. _Die für ben September pro*
jeFtierte St.©allerfabrt hingegen mußte unter*
bleiben.

Hach vorangegangener Sefprecbung interef*
fterter Rreife würbe ein Perfucb gemaebt, bk
populären Mttttfttcifcn unb ®uv&en--
faljrtctt in ber von Hationalrat Sollfus in
ber Sunbesverfammlung angeregten Weife ju

47

Wenger aus Läufelfingen, der um die Erhaltung

der Ruine große Verdienste hat,
weitergeführt worden. Es sei auf die Nummer 6 des
leyten Jahrganges unserer „Nachrichren"
verwiesen, wo das wesentliche über die Restaurierung

dieser schönen Ruine gesagt ist.

Lieli (Luzern). vor zehn Jahren wurde auf
unsere Anregung diese prächtig ob dem Bald-
eggersee gelegene Ruine der IZ86 gebrochenen
Burg in ihren wesentlichen Teilen konservierr.
wegen Mangel an Mitteln konnren der Graben
damals nichr ausgeräumt und der Zugang sowie
die Futtermauern nicht instand gestellt werden.
Diese Arbeiten sollen nun durch einen freiwilligen
Arbeitsdienst ausgeführt werden. Die vorarbeiten

hiefür sind bereits an die Hand genommen.

Lichtenstein (Graubünden). Nach einem
langen Rampf um die Erhaltung der ob Haldenstein

bei Chur gelegenen Burgruine, bei dem
sich auch der Burgenverein beteiligt hat, konnte
die Gemeinde Haldenstein diese endlich erwerben.
Wir haben einen Beitrag an die Fr. 5ooo.—
betragende Raufsumme geleistet, so daß nun die
Gefahr einer Verunstaltung durch einen Hotelbau

behoben ist.

Misox (Graubünden). Da die Holzbrücke,
welche zum Haupreingang der Burg führr,
morsch geworden war, mußte ein neuer
Zugang erstellt werden, den wir ausführen, und
bei dieser Gelegenheir auch noch einige andere
Reparaturen vornehmen ließen.

Ober-Rynach (Luzern). Auf eine Anregung

unseres Mitgliedes, Baron S. von Reinach

in Hirtzbach (Elsaß), die Reste der Gramm
bürg seines Geschlechtes ob dem Baldeggersee
einer genauen Untersuchung zu unterziehen,
Grabungen vorzunehmen und die Mauern zu
sichern, haben Besprechungen mit den kantonalen

und kommunalen Behörden sowie mit der
Historischen Vereinigung Geetal stattgefunden z

auch ein Augenschein wurde vorgenommen.
Man einigte sich auf ein Programm, das vom
freiwilligen Arbeitsdienst durchgeführt werden
sollte; aus einem Fonds für Arbeitslose der
„viscose" in Emmenbrücke wäre der größte
Teil der notwendigen Gelder zur Verfügung
gestellt worden. Die Arbeiren konnten indessen,
der eingetretenen Verhältnisse wegen, bis jetzt
nichr begonnen werden.

Stockalperpalast Brig (Wallis). An
einer großen Mauerwand neben dem Haupr-
porral zum Schloßhof hat ein Briger Bürger
durch Runstmaler Neuenschwander ein Rolos-
salgemälde ausführen lassen, das den Erbauer
des Palastes darstellt. Für einige dabei vorge¬

nommene Verbesserungen am Mauerwerk
leisteten wir einen bescheidenen Beitrag.

Wäoenswil (Zürich). Die Arbeiren an der

Burgruine des alten Johannirer-Schlosses
wurden im Berichrsjahr so weit gefördert, daß
nun die ganze Burganlage in ihrem ursprünglichen

Umfang bis auf einen kleinen Teil
ausgegraben und konservierr werden konnre. Es
ist der Arba-Genossenschaft und der Air-
Schloß Srifrung mit ihrem unermüdlichen
und generösen Präsidenten, Brauereibesitzer
Fritz Weber, zu danken, wenn die notwendigen
Mittel für die umfangreiche Arbeit zur Verfügung

gestellt werden konnten, was noch zu tun
übrig bleibt, soll im nächsten Jahr ausgeführt
werden, worauf dann ein abschließender
Bericht mit Bildern in den „Nachrichten"
erscheinen wird.

Weitzenburg (Bern). Der Inhaber vom
Bad Weißenburg im Berner Oberland möchre
im verein mir Gleichgesinnten die Ruine der
einstigen Stammburg des freiherrlichen
Geschlechtes derer von Weißenburg erhalten,
verschüttete Teile bloßlegen, die Mauern
konservieren und die ganze Burganlage instand
stellen. Es fand ein Augenschein statt, wir
gaben dem Jnirianten die nötigen Instruktionen
und empfahlen die Bildung eines
Lokalkomitees, das als Träger des Unternehmens zu
figurieren hätte.

Untersuchungen und Forschungen nach Zürcher

Burgstellen, für deren Ausgrabung
Gelder aus einem besonderen Fonds verwendet
werden konnten, haben z. T. keine positiven
Resultate ergeben, z. T. mußten sie infolge der
Mobilisarion unserer Armee auf einen späteren
Zeitpunkt verschoben werden.

Burgenfahrten. An der Dalmarienfahrr,
die vom 22. April bis Z.Mai stattfand,
beteiligten sich 128 Personen. Sie verlief ohne
jeden Unfall und gehört zu den schönsten Fahrten,

die der Burgenverein seit seinem Bestehen
durchgeführt hat. Alle Teilnehmer kehrren
hochbefriedigt heim und bereuren nicht, daß sie trotz
der damals schon sehr gespannten politischen
Lage die Fahrr mirgemachr hatten. In den
„Nachrichten" ist darüber ein besonderer
Bericht erschienen. Die für den September pro-
jekrierre Sr.Gallerfahrt hingegen mußte
unterbleiben.

Nach vorangegangener Besprechung interessierter

Rreise wurde ein versuch gemacht, die

populären «unstreifen und Burgen-
fahrten in der von Nationalrat Dollfus in
der Bundesversammlung angeregten weise zu

47



beginnen. Ser Scbweijerifcbe FrembenverFeb rs«
verbanb, bie Scbweijerifc^e PerFehrs^entrale
unb ber Surgenverein taten ficb jufammen,
arbeiteten projeFte für ein- unb mehrtägige
Fahrten aus, unb bas Etbgenöffifcbe Amt für
PerFebr gewährte ben notwenbigen Rrebit zut
ö)rganifation ber Fahrten, bie von Sürich
aus unternommen werben follten. Siefer erfte
Perfud) hatte Feinen Erfolg. Einmal war bie
Witterung ben ganzen Sommer binburcb aus«
gefprochen febleeht; fobann war bk Äanbes«
ausftellung für alle Sefucher Süriehe ein folct, er
ÎTîagnet, ba$ bie Sefucber für anbere Peran«
ftaltungen weber Seit noch Jntereffe auf«
brachten, was alle Reife«Unternebmungen ?u
fpüren beFamen. Sie Surgenfabrten unb
Runftreifen follen im näcbften Jabr wieber auf*
genommen werben.

ÎTîitglieberbeftanb.Eeftarben ober traten
aue ber Pereinigung aue 56 lîîitglieber. Ser
Suwacbe im Äaufe bee Jahres betrug 114, fo
ba^ ber Surgenverein Znbe 1939 1436
ttîitglieber jäblte unb ?war :

122 lebenslängliche îftitglieber ;
118 RolleFtiv«mitglieber ;

II96 orbentliehe tlîitglieber ;

1436 im ganjen.

Wir benutzen bk ©elegenbeit um allen tttit*
gliebern unb ©önnern ben beften SanF aue?u*
fprechen für ibre Unterftütjung im abgelaufenen
Jahr unb fte zu bitten, uns auch fürberbin unb
in ber wenig erfreulichen Seit, in ber wir leben,
ihre Sympathien ?u bewahren.

Ser Porftanb.

Burgenfahrten 1940
In der letzten Nummer wiesen wir darauf

hin, daß unsere Burgenfahrten und Kunstreisen

auch in diesem Jahr durchgeführt werden,

sofern die kriegerischen Ereignisse in
Europa uns nicht daran hindern. Wir gedenken
eine viertägige Fahrt im Bündnerland nach
folgendem ungefähren Programm durchzuführen:

Samstag, 31. Mai. Gegen Mittag Zusammen¬
treffen in Ragaz. Mittagessen. Am
Nachmittag Fahrt nach Maienfeld und in die
bündnerische Herrschaft mit Besichtigung

verschiedener Objekte. Dann zurück
nach Ragaz. Abendessen. Hernach
Vorführung von Filmen über die Hollandfahrt

und die Dalmatienfahrt.
Übernachten in Ragaz.

Sonntag, 1. Juni. Fahrt in Postautos nach
Thusis. Unterwegs Besichtigung der Ruine
Neuenburg bei Untervaz (eventuell des
Schlosses Haldenstein), der St. Georgskapelle

bei Rhäzüns und des Schlosses
Rhäzüns. Nach dem Mittagessen in Thusis
Besichtigung der fertiggestellten Jugendburg

Ehrenfels ob Sils, Einweihung und
Übergabe an die S. J. H. Nachher mit der
Bahn nach Bergün. Dort übernachten.

Montag, 2. Juni. Mit der Bahn nach Zuoz.
Dort zirka eine Stunde Aufenthalt und
Mittagessen. Hernach weiter nach Schuls.
Nachmittags Fahrt nach Sent, Besuch der
Ruine Tschanüff und des Schlosses

Tarasp. Übernachten in Tarasp.

Dienstag, 3. Juni. Mit der Bahn von Schuls
nach Süs, dann mit dem Postauto über
den Flüelapaß nach Davos. Mittagessen.
Nachmittags mit der Bahn nach Landquart

und mit den Abendzügen
heimwärts.

Wer an dieser Fahrt teilzunehmen gedenkt,
ist eingeladen, sich den obigen Termin hierfür
vorzumerken. Den Preis und die näheren
Details geben wir in der Mainummer unserer
„Nachrichten" an.

Für die zweite Hälfte August bereiten wir
eine mehrtägige Fahrt vor, die von Lausanne
ausgehend, ins Wallis führt, dann über den
Großen St. Bernhard ins Aostatal nach Turin
und über Mailand oder den Mont Cenis, Aix-
les-Bains, Genf zurück. Einzelheiten werden
noch bekannt gegeben.

Sofern es die Umstände erlauben, können
wir vielleicht auch noch Ende September die
im letzten Herbst verschobene St. Gallerfahrt
ausführen.

Die Geschäftsleitung des Burgenvereins.

Schwandiburg (Bern)

Durch eine Gruppe Freiwilliger, insbesondere

Lehrer, ist die bisher wenig bekannte
Burgruine bei Deißwil-Stettlen ausgegraben
und konserviert worden. Der Leiter, Prof. Dr.
O. Tschumi hat einen eingehenden Bericht
über das Unternehmen verfaßt. Es kam eine
ziemlich umfangreiche Anlage von ca. 50 m
Länge auf 10—25 m Breite mit Hauptburg
und Vorburg zum Vorschein, innert derselben
Reste eines Bergfrieds von 9/7 m, eines Palas,
einer Kapelle mit halbrunder Apsis, einer
Toranlage usw. festgestellt werden konnten.
Prof. Tschumi glaubt, daß die Burg im 9. bis
10. Jahrhundert entstanden sei.
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beginnen. Der Schweizerische Fremdenverkehrs-
verband, die Schweizerische verkehrszentrale
und der Burgenverein raren sich zusammen,
arbeireren Projekte für ein- und mehrrägige
Fahrten aus, und das Eidgenössische Amt für
Verkehr gewährte den notwendigen Rredit zur
Organisarion der Fahrten, die vsn Zürich
aus unternommen werden sollten. Dieser erste
versuch hatte keinen Erfolg. Einmal war die
Witterung den ganzen Sommer hindurch
ausgesprochen schlecht; sodann war die
Landesausstellung für alle Besucher Zürichs ein solcher
Magner, daß die Besucher für andere
Veranstaltungen weder Zeit noch Interesse auf-
brachren, was alle Reise-Unrernehmungen zu
spüren bekamen. Die Burgenfahrten und
Runstreisen sollen im nächsten Jahr wieder
aufgenommen werden.

Mitgliederbestand. Es starben oder traten
aus der Vereinigung aus 56 Mirglieder. Der
Zuwachs im Laufe des Jahres betrug ll4, so

daß der Burgenverein Ende lyZo 14Z6
Mirglieder zählte und zwar:

122 lebenslängliche Mirglieder;
ll8 Rollekriv Mirglieder;

llyo ordentliche Mirglieder;
l4Zö im ganzen.

wir benützen die Gelegenheir um allen
Mitgliedern und Gönnern den besten Dank
auszusprechen für ihre Unterstützung im abgelaufenen
Jahr und sie zu bitten, uns auch fürderhin und
in der wenig erfreulichen Zeit, in der wir leben,
ihre Sympathien zu bewahren.

Der Vorstand.

IiurK«»llMkrteii
lu cler letzten Nnrnrner wiesen wir darauf

bin, dsö nnsere LurgeutaKrten nncl Xnnst-
reisen sneb in cliesein IsKr dnrekgetükrt wer-
clen, Sötern clie KriegeriscKen Lreignisse in
Lurops nns niebt clsrsn binclern. Wir gedenkeu
eine viertägige Lsbrt irn Lüudnerlsud nscb
tolgenrlern nngetskren Lrogrsrnin dnrek«n-
rubren:

8»rnstsg, 31. Nsi. Legen Nittsg Znsarnrnen-
treffen in KaKas. Nittsgessen. Äm Nseb-
rnittsg Lsbrt nseb Maien/eid nncl in clie
Küucluerisebe Lerrsebsit rnit Lesicbti-
gung versebiecleuer Objekte. Lsnn «nrüek
useb Lsgs«. Abendessen. Lernseb Vor-
fükrnng vou Lilruen über clie Lolisucl-
lsbrt uucl clie LsIrnstientsKrt. Über-
nsebten in Lsgs«.

8onnt»g, 1. ^suni. LsKrt in Lostsntos nseb
LKusi«. Lnterwegs LesieKtignng cler Kinine
^VeuenburS bei Lntervs« (eventnell cles

scblosses Dsldenstein), cler 8t. Leorgs-
Kspelle bei LKä«üns uncl cles ScKiosses
KlKäüüns. Nsck clern Nittsgessen in LKnsis
LesieKtignng cler fertiggestellten Ingencl-
Knrg L/kren/ei« ob 8ils, Linweibnng nnci
Lbergsbe sn clie 8. L L. Nsebber rnit cler
Lsbn nseb LerSÜn. Lort übernscbten.

Nontsg, 2. ^nni. Nit cler LsKn nsen Zu«?.
Lort «irks eine 8tnn<le ÄnkentKslt nncl
Nittsgessen. KlernseK weiter nsek ScKnK.
NseKrnittsgs LsKrt nsck Senk, LesneK cler
riuine Lsc/lanü/^ nncl cles 8e/i/«sse« La-
raso. LKernseKten in Lsrssp.

Dienstag, 3. Funi. Nit cler LsKn von 8eKuls
usek sü«, clsnn rnit clein Lostsnto über
clen LlüelspslZ nseb Dav«s. Nittsgessen.
NseKnnttsgs rnit cier LsKn nsek Lsncl-
onsrt uncl ruit cleu Äbend«ügen beirn-
wsrts.

Wer an clieser Lsbrt teil«nnekrnen gedenkt,
ist eingelsclen, sieb clen obigen Lerrnin Kiertnr
vor«nrnerken. Len Dreis uncl clie näberen
Letsils geben wir in cler Nsinnrnnrer nnserer
,,NseKricKten" sn.

Lür clie «weite Hälfte Ängnst bereiten wir
eine rnebrtägige LsKrt vor, clie von Lsnssnne
susgebencl, ins Wsllis tnkrt, dsnn über clen
LroLen 8t. Lernbsrcl ins Äoststsl nsek Lnrin
uucl üker Nsilsucl ocler clen Nout Lenis, Älx-
les-Lsins, Lenf «nrüek. LinselKeiten werclen
noek KeKsnnt gegeben.

8otern es ciie Lrnstäncle erlsnben. Können
wir vielleiekt snek noek Lncie 8epteinber clie
irn letzten Derbst versekobene 8t. LsllerfaKrt
sustnkren.

Die Lesc/lä/ks/situnS de» LurKenvereins.

l8«li^v»»«lllburß- (Lern)

Lnreb eine Lrnppe Lreiwilliger, inskeson-
der« LeKrer, ist die Kisker wenig bekannte
Lnrgruiue bei Leiöwil-8tettlen ausgegraben
nnd Konserviert wordeu. Ler Leiter, Lrof. Lr.
O. LseKnnii bst eiueu eiugebenden Leriebt
über dss LnterneKrnen verfallt. Ls Ksrn eine
«iernliek urufaugreieke Anläge von es. 50 in
Länge snl 10—25 in Lreite rnit Klsnptbnrg
nnd VorKnrg «nrn VorscKein, innert derselben
Keste eines Lergtrieds von 9/7 in, eines Lslss,
einer Kvspelle rnit KslKrnnder Äpsis, einer Lor-
snlsge usw. testgestellt werden Konnten.
Lrot. LseKnrni glsnbt, dsll die Lnrg irn 9. bis
10. IsbrKnndert entstanden sei.
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